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befreit war. vom Militärdienſt 
Daß er von ſei ; " 
einem verſtorbenen Vater völli 

war, hatte er bereits im Gefängniß von . worden 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Mont ags. 
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bitter eljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
55 Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Zir 108 _ 


| Für den Monat . 


Septembe 


abonnirt man schon jetzt auf die 


. MP" Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

.. 50 Pfennig. 
Frei ins Haus durch die Austräger 


der 


Nundſchau. 
Anknüpfend an die geſtern von uns mitgetheilten Auslaſſungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über den Befähigungsnach weis 


giebt die „Nat. Ztg.“ einige Beiſpiele von Verhandlungen, wie 
ſie in Wien die genaue Abgrenzung der einzelnen Gewerbe in⸗ 
iolge des dort geltenden Befähigungsnachweiſes mit ſich bringt. 
In einer der letzten Sitzungen der Wiener Gewerbekammer wurden 
folgende Fragen entſchieden: Frage: Können Klempner zur 
Herſtellung und Reparatur von Blitzableitern als befugt angeſehen 
werden? Antwort: Die Fertigkeiten des Klempners, welche ſich 
blos auf die Blechbearbeitung beſchränken, können bei der Her⸗ 
ſtellung von Blitzableitern keineswegs bethätigt werden und ebenjo 
wenig kann man das Klempnergewerbe als ein mit dem hierzu 
berechtigten Schloſſer⸗, Schmiede⸗ oder Mechanikergewerbe ver: 
wandtes Gewerbe bezeichnen, wenngleich Klempnergehilfen wegen 
ihrer Vertrautheit mit Dacharbeiten bei der Aufſtellung von 
Blitzableitern häufig zur Verwendung kommen. Im Sinne dieſer 
Erwägungen muß ſich die Kammer dahin ausſprechen, daß 
Klempner zur Herſtellung von Blitzableitern nicht berechtigt ſind 
und daß die hierzu berechtigten Gewerbe mit jenem der Klempner 
nicht als verwandt angeſehen werden können. — Eine andere 
Frage: Muß zur ſelbſtändigen Ausübung des Gewerbes der 
Kiſtenerzeugung der Befähigungsnachweis für das Tiſchlergewerbe 
erbracht werden? Antwort: Blos ganz einfache genagelte Kiſten, 
die weder gezinkt, geleimt oder gehobelt find, dürfen nach Anſicht 
der Kammer auch von Zimmerleuten hergeſtellt werden, nichts 
deſto weniger erſcheint jedoch der Antritt des Gewerbes der 
Kiſtenerzeugung, da dies die Befugniß aller Arten von Kiſten in 
ſich begreift, an die Erbringung des Befähigungsnachweiſes für 
das handwerksmäßige Gewerbe der Tiſchler gebunden. — In der 
öſterreichiſchen Monarchie müſſen alljährlich mehrere Hunderte ähn⸗ 
licher Streitfragen entſchieden werden. Aus ſolch einer fort⸗ 
laufenden behördlichen Sperrung der freien Arbeit kann aber, 
wie die „Nat. Ztg.“ hervorhebt, eine Blüthe für das Handwerk 
nicht gezeitigt werden. 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu den 
„Norbo. Vlg. Ztg.“: „Die Artikel richten fi vornehmlich gegen 
ve. Verähigungsnachmweis; neue Momente ſeien darin nicht 
rend gemacht worden. Es ſei ja bekannt, daß die Regierungs⸗ 

ſe den Befähigungsnachweis bis heute als einen unausführ- 
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legten Zedanten weit von ſich weiſen. Aber wie ſchon bei der 


— Skuſſion im Reichstage über hierauf bezügliche Anträge 
Wer wird ſiegen? 


Original⸗Homan von Emilie Heinrichs. 


Ausführungen der 


Nachd Fra 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 


le Beſchränkthelt (Is. Fortſetzung.) 
Die Beſchränkt 9 N a 
kraft zeigte ha Hr a ie beiden Männer an geiftiger Urtheils⸗ 
ſigkei liſtige Berehm biten, da Schlauheit, Gewiſſen⸗ 
—— 1 rn oft dem unwiſſendſten Menſchen 
verhelfen. . N und Anſehen vor der Welt 
Es war ein großes Glück fur 
und einſichts vollen Geſchworenen euch, un 5 Inh 
freiſprechende Urtheil auch mit dem verhän 17 ee en 
„Wegen mangelnder Beweiſe“ verſehen — vollen ais jr 2 
zweideutiges Geſchenk keinen eigentlichen und deshalb a 
konnte, jo war er doch wieder in Freiheit, 
er wollte, da er wegen ſeines lahmen Fußes 


Werth für ihn haben 
durfte gehen, wohin 


no * ihn mit besonderer viebe in's Herz Bela halte 
Vertheidi en Pferdegändler Matthias Vogler in ſeiner glänzenden 
— und ide einige Schlaglichter hatte fallen laſſen, welche 
ra ns ſchworene ſehr nachdenklich geſtimmt zu Haben 
dem Berl -Ahrend der Slaatzanwalt dagegen einſchritt und mit 
Matthias Wolter ein kurzes, heftiges Gefecht eröffnete, ja 
n ob ſei ogler mit unbeweglichem Geſicht neben Bielſtock, der 
15 ner Ruhe und Gelafjenheit heimlich bewunderte. 
Georg . war das Kampſche Drama zu Ende. 

welchem ibm ehrte nicht wieder unter das välerliche Dach, von 
durch den Ka auch kein Stein gehörte, zurück, ſondern ließ ſich 


liches Geeil ausahlen e Teſtament gemacht hatte, ſein mütter- 


Begründer 1760. 


Urdactiont und Gæpedition Bäckerſtr. 39. 
bernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


den 24. Auguſt 


Sonnabend, 


der Deutſchkonſervativen und des Centrums von dem Abg. Dr. 
Kropatſchek hervorgehoben wurde, auch die obligatoriſche Innung 
galt jenen Kreiſen ebenſo gut als etwas Unmögliches, und doch 
iſt die vom Miniſter Frhrn. v. Berlepſch geplante Orgaaiſation 
garnicht ſo ſehr davon unterſchieden. Hier hat ſich eine 
Annäherung an die von der Mehrheit des Reichstags unterjlügten 
Wünſche des Handwerks unzweifelhaft vollzogen. Und es ſcheint 
wenig glücklich, wenn Angeſichts dieſer Thatſache die Forderung 
des Beſähigungsnachweiſes, die von der Mehrheit des Reichs. 
tages, zu der die beiden ſtärkſten Parteien deſſelben gehören, 
mehrfach geſtellt und nach öfteren eingehenden Kommiſſions⸗ 
und Plenarberathungen angenommen wurde, von einem officiöſen 
Blatte genau in der wegwerfenden Weiſe behandelt wird, wie 
wir es an der freiſinnigen Preſſe gewohnt ſind. Gerade in dem 
gegenwärtigen Augenblecke, wo es ſchien, als ob in Handwerker: 
kreiſen noch einmal faſt völlig ſchon erſchütterte Hoffnungen auf 
eme gedeihliche Förderung wenn auch nicht aller ihrer Wünſche 
Wurzel zu ſchlagen ſchienen, muß eine derartige „Abkanzlung von 
oben herab“ recht bedauerlich erſcheinen.“ 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſeinen Aufenthalt in 
Auſſee dazu benutzt, um ſich perſönlich über die öſterreichiſchen 
Handwerkerverhältniſſe zu unterrichten. Er ließ den Präſidenten 
der Wiener Handelskammer, Abgeordneten Mac Mauthner zu ſich 
bitten, um eine genaue Darſtellung der Wirkungen des Befähigungs- 
nachweiſes auf die gewerbliche Entwicklung, Oeſterreichs zu erhalten. 
Im Verlaufe der Unterredung bemerkte der Fürſt, daß der 
Bundesrath die Einführung dieſes Nachweiſes abgelehnt habe, er 
fühle ſich jedoch verpflichtet, über den Einfluß des Befähigungs⸗ 
nachweiſes in Oeſterreich Erkundigung einzuziehen. Mauthner gab 
die gewünſchten Aufklärungen und beſprach die ſchädlichen Wir⸗ 
kungen des Befähigungsnachweiſes. 

Im nächſten Reichs gaushaltsetat wird die Einnahmepoſition, 
welche ſich auf die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren bezieht, 
gegen den laufenden Etat eine weſentliche Verminderung erfahren. 
Glücklicherweiſe haben die Etats der letzten Jahre eine ſolche 
Einnahmepoſition dank den günſtigen Ergebniſſen der der Reichs- 
kaſſe verbleibenden Einnahmen überhaupt aufweiſen können, 
dieſelbe hat aber auch die größten Schwankungen zu verzeichnen 
gehakt. Von 4 Millionen Mk. im Etat für 1893/94 fiel fie 
auf 1,3 Mill. im Jahre 189495 und ſtieg dann wieder für 
1895/96 auf 14,4 Mill., ſo daß in dem laufenden Etat bei der 
Poſition ein Mehr von über 13 Mill. in Anſatz gebracht werden 
konnte. Im nächſtjährigen Etat wird ſich nun wieder ein 
bedeutender Rückgang bemerklich machen, denn die betr. Einnahme⸗ 
poſition wird um rund 7 Mill. geringer ſein als die gleiche 
So wird offiziös angekündigt. 


„Bleiben Sie denn nicht hier in der Gegend?“ fragte der 
alte Herr. „Sie könnten ſich mit Ihrem Vermögen ja in der 
Nähe ankaufen.“ f i 

„Dazu können Sie mir ja doch nicht ehrlich rathen, Herr 
Notar!“ erwiderte düſter der junge Mann, „ich bin allerdings 
freigeſprochen, aber wie? — Und dann ſcheint auch Jedermann 
an meine Schuld zu glauben. Nein, nein, ich muß fort, weit 
fort, wo man nie von mir und meinem Schickſal gehört hat.“ 

„Sie wollen doch nicht nach Amerika? — Bedenken Sie 
wohl, was Sie thun, Herr Kamp, Sie ſind kein kräftiger, ge⸗ 
ſunder Mann mehr.“ 

Georg lächelte bitter. 

„Ja, das habe ich geerbt nach meinem Vater, ein heimath⸗ 
loſer Krüppel bin ich infolge ſeiner zweiten Heirath geworden. 
Glauben Sie auch an meine Schuld, Herr Notar?“ 

„Nein, mein junger Freund, ich glaube nicht daran,“ er⸗ 
widerte der Notar, ihm bewegt die Hand reichend, „kein wirklich 
Gebildeter, beſonderszin den beſſeren Ständen, hält Sie einer ſolchen 
That fähig. ch glaube vielmehr, daß der wirkliche Verbrecher 
über kurz oder lang noch entdeckt werden wird. Uebrigens be⸗ 
kommt Ihre Stiefmutter ſchon jetzt eine Art Strafe in der 

eſtalt eines Curators, den Ihr verſtorbener Vater ihr in einem 
Salih verordnet hat. Bei dem Teſtament waren Vogler und 
Codicil ler Bielſtock Zeugen, bei dem Codieill ging das nicht an, 
der Ne es ſehr ſchlau anfangen müſſen, um meine Schreiber 
wir habe fängliche Art in den Kamphof zu bringen. Wiſſen Sie 
3 Verstorbene als Curator gegeben hat?“ 
wie ich mir denken kann. Das kann 

was wollte er mit dieſen 


der Matthias Vogler, noch Ihre 
„Dann kennen ee Sch fage Ihnen, die Frau daßt 
ee Todfeind, Ne iſt beſſer als Sie glauben 
viel befjer, und es wäre alles 


unders gekommen, wenn Sie ein 


| Anzeigen: Preis: 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lumbeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


getragen; als Chriſten müſſen wir aber nach wie vor die ma: 
terialiſtiſche Weltanſchauung, die Engels mit Scharſſinn und 
Einſeitigkeit vertrat, auf das Beſtimmteſte ablehnen. Auch am 
Sarge von Fried. Engels müſſen wir gegen ſeine Philoſophie 
proteſtiren, wir thun es aber, indem wir zugleich aus Hoch⸗ 
achtung jür ſeine Leiſtungen auf volkswirtſchaftlichem Gebiete im 
Geiſte einen ſchlichten Kranz für ihn niederlegen“ — Dieſe 
„chriſtlich⸗ſoziale“ Aeußerung iſt wohl intereſſant. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht ſchon wieder einen ver⸗ 
traulichen Erlaß und zwar eine unterm 25. Juli ergangene 
Verfügung des Regierungspräſidenten an die Polizeiverwalter in 
Allona, Kiel, Flensburg und einigen anderen Orten Schleswigs, 
in welcher dieſe aufgefordert werden ſozialdemokrattſche 
Aufzüge, die nur dazu dienen ſollen, durch das damit verbun- 
dene Aufſehen zu imponiren, die ſoztialdemokratiſche Partei zu 
ſtärken und die ihr entgegenſtehenden Bevölkerungsklaſſen einzu⸗ 
ſchüchtern, nach Möglichkeit zu inhibiren, da dieſelben mit ähn⸗ 
lichen Veranſtaltungen anderer Vereine, welche nur patriotiſche 
oder Vergnügungszwecke verfolgten nichts gemein hatten. Maß⸗ 
gebend in dieſer Beziehung ſei ein Erkenntniß des Königlichen 
Oberverwaltungsgerichts vom 9. Januar 1892, in welchem der 


Grundſatz anerkannt ift, daß ein öffentlicher Aufzug, welcher ſich in 


einer Weiſe, welche die Aufmerkſamkeit des Publikums zu erregen 
und die öffentliche Ordnung insbeſondere den Verkehr zu gefähr⸗ 
den geeignet iſt, über die öffentlichen Straßen hinwegbewegt, 
gemäß $ 10 des Vereinsgeſetzes verboten werden kann. Da dieſe 
Vorausſetzungen bei den in Rede ſtehenden Feſtzügen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereine in den meiſten Fällen zutreffen, jo werden 
die Polizeiverwalter angewieſen, für die Folge derartige Feſtzüge 
in der Regel zu verbieten, wenn aber beſondere Umſtände eine 
Ausnahme gerechtfertigt erſcheinen laſſen, vorher die Entſcheidung 
des Regierungspräſidenten einzuholen. 

Der in Eſſen geführte Prozeß gegen den Bergmann 
Schröder, der mit deſſen Verurtheilung wegen Meineides zu 
2½ Jahren Zuchthaus endete, bietet an ſich eigentlich geringes 
Intereſſe; der Fall wird jedoch dadurch intereſſant, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe behauptet, Schröder als Sozialdemokrat 
wäre von bürgerlichen Geſchworenen des Meineides für ſchuldig 
befunden worden, weil die Geſchworenen ſich einſeitig durch die 
Angaden der Polizeibeamten und der dem chriſtlichen Arbeiter⸗ 
vereine angehörigen Arbeiter hätten beſtimmen laſſen, nicht aber 
auf die Ausſagen der ſozialdemokratiſchen Genoſſen des Schröder 
Ruckſicht genommen hätten: Als Antwort der Sozialdemokratie 
auf den Wahrſpruch der Geſchworenen iſt der Beſchluß der 
ſozialiſtiſchen Arbeiter des Reichstags wahlkreiſes Eſſen anzuſehen, 
den Bergmann Schröder als Reichstags kandidaten aufzuſtellen. 
Da der Schröder zunächſt 2½ Jahre im Zuchthauſe zubringen 
und dann noch wegen Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 5 Jahre, im Ganzen 7½ Jahre Zeit hat, ſich auf die ihm 
zugedachte Würde vorzubereiten, ſo kann die Frage der Wahl 
Schröders vorläufig noch ohne Schaden zu den Akten gelegt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt. 
Der Kaiſer, welcher am Mittwoch bei Caſſel einem 
Manöver der 22. Divifion beiwohnte, gedenkt heute in der Senne 
— —-—— — — — ee ee 


— 


wenig nachgiebiger und vernünftiger geweſen wären. Der Verſtorbene 
hat ihr ebenfalls viel Unrecht zugefügt —“ 

„Weil er ſie zur Univerſalerbin eingeſetzt hat?“ fiel Georg 
achſelzuckend ein. 

„Ach, er glaubte ja, ſein Junge lebte noch, man hat ihm 
doch ſeinen Tod verheimlicht. Dieſer Vogler hat die ganze Ge⸗ 
ſchichte fertig gebracht, — Sie als Mörder des Knaben verdächtigt 
und beide, Mann und Frau gegen Sie aufgehetzt. So kam das 
Teſtament zuſtande. Sie dürfen die unglückliche Mutter deswegen 
nicht verdammen, weil ſie von dem Teſtament nichts erfuhr.“ 

„Aber mein Erbe doch behält,“ bemerkte Georg finſter. 

„Ich will Ihnen mal etwas ſagen, Herr Kamp,“ fuhr der 
Notar mit einer gewiſſen Feierlichkeit fort. „Wenn Sie Ihrer 
Stiefmutter den Beweis von Ihrer Schuldloſigkeit an dem Tode 
des Knaben zu bringen vermochten, dann würde fie Ihnen ſofort 
den Hof zurückgeben. Mein Wort darauf. Sie würde den 
Mann, der für ihren Sohn zum Krüppel geworden, allabendlich 
in ihr Gebet ſchließen.“ 5 

Georg lachte ſpöltiſch auf. 

„Sie phantaſiren, Herr Notar! — Ich möchte die Probe 
auf dieſes Exempel nicht wagen. Ich kann den Beweis nicht 
bringen und muß mein Schickſal tragen. Was nun dieſen lahmen 
Fuß anbetrifft, jo hoffe ich, auch damit ja trotz alledem ein tüch⸗ 
liger Landwirth zu werden, ſei es auch an der Indianergrenze. 
Ich bin freilich ſehr jung noch, aber ſtets ernſt und beſonnen 
geweſen und dieſe Eigenſchaft wird mir in der fernen Fremde zu 
Gute kommen. Nur eine Bitte hade ich noch an Sie, Herr 
Notar, dieſelbe welche ich an meinen Vertheidiger gerichtet habe, 
in meinem Intereſſe ein wenig die Augen offen zu halten, da 
man doch nicht wiſſen kann, wle des Herrgotis Wege find, Ich 
werde mit meinem Vertheidiger in Verbindung bleiben, dort 
können Sie Nachrichten über mich finden. Leben Sie wohl, und 
bleiben Sie mir freundlich geſinnt. 
Er drückte dem Notar die Hand und war trotz ſeiner Lahm⸗ 


heit raſch hinaus. (Fortſetzung folgt.) 


bei Paderborn an den Ravallerie-A-bunnen theilunehmer. Von 
dort wird ſich der Monarch nach Mainz begeben, wo am Montag 
die Truppen des 11 Armeekorps beſichtigt werden. Auch der 
Großherzog von Heſſen trifft in Mainz ein Den Befehl über 
ſämmtliche Truppen wird Generallieutenant v. Roon führen. 

Ueber den jüngfien Beſuch des Kaiſers auf Schloß 
Lowther verlautet noch Folgendes: Während einer zeitweiligen 
Abweſenhett ſeines Gaſtgebers ließ der Kaiſer durch ſeine eigenen 
Diener eine große Kiſte auspacken, die eine Marmorbüſte 
Sr. Majeſtät enthielt. Die Büſte wurde aufgeſtellt und hinter 
Palmen veritedt, bis zur Rückkehr Lord Lonsdales. Darauf 
führte der Kaiſer den Lord an die Palmen, zog fie bei Seite 
und machte ihm mit herzlichen Worten die Büſte zum Geſchenk. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich begiebt ſich am 8. 
September nach Stettin zur Theilnahme an den deuiſchen 
Manövern. 

Prinz Ferdinand von Rumänien iſt mit ſeiner 
Gemahlin Donnerſtag ron Sigmaringen zu dem Großherzog von 
Baden nach Mainau abgereiſt. 

Vom Kaiſer hat der Großherzog von Heſſen an⸗ 
läßlich des Tages von Gravelotte ſolgendes Telegramm erhalten: 
„Eure Königliche Hoheit wollen überzeugt ſein, daß ich bei der 
heutigen 2djährigen Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei 
Gravelotte⸗St. Privat mit beſonderer Dankbarkeit der von der 
tapferen heſſiſchen Diviſion in dieſer Schlacht unter ſchweren 
blutigen Opfern vollbrachten Ruhmesthaten gedenke. Wilhelm R.“ 
Der Großherzog erwiderte: „Eurer Majeſtät warme Worte der 
Anerkennung der Tapferkeit meiner braven Heſſen, die ſie vor 
25 Jahren in dieſen nie zu vergeſſenden Tagen bewieſen, haben 
mich als ihren Landesherrn tief gerührt. Im Namen der heſſiſchen 
Krieger und meines ganzeu Volkes ſpreche ich den innigen Dank 
aus, der alle Herzen bewegt. Wenn je das deutſche Vaterland 
wieder bedroht werden ſollte, werden wir Heſſen in Treue und 
Liebe unſerem Kaiſer zur Seite ſtehen. Ernſt Ludwig.“ 

Der Generallieutenant z. D. v. L Eſtocq zu Matzdorf in 
Schleſien hat vom Kaiſer folgendes Telegramm erhalten: „In 
dankbarer Erinnerung an Ihre, durch eigenes Blut in der 
Schlacht bei Vionville Mars⸗la-⸗Tour an der Spitze der Veib⸗ 
grenadiere beſiegelten Verdienſte, verleihe ich Ihnen hierdurch bei 
der Wiederkehr dieſes Ehrentages Ihres damaligen Regiments 

den Stern zum Rotben Adler erden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

Beim Leichenbegängniß des zweiten Vizepräſidenten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Graf wird der Geſammt⸗ 
vorſtand durch den Abg. Weyerbuſch, der Schriftführer iſt, ver ⸗ 
treten werden. Präſident v. Köller hat wegen ſeiner erſchlit⸗ 
terten Geſundheit ſchriftlich ſein Bedauern ausgeſprochen, dem 
Verewigten durch ſein perſönliches Erſcheinen nicht die letzte 
Ehre erweiſen zu können. Namens der nationalliberalen Fraktion 
wird ein prächtiger dranz mit entſprechender Inſchrift an der 
Bahre des Berſtorbenen niedergelegt werden, Verſchiedene Mit⸗ 
glieder des Parteivorftandes werden ſich nach Elberfeld zur Theil⸗ 
nahme an der Beſtattung begeben. 

Zu den Kaiſermanövern wird berichtet. daß die 
Uckermark von denſelben nicht berührt werden ſoll, jedenfalls mit 
Rückſicht auf die Tabak- und Rübenfelder, deren Betreten bedeu⸗ 
tende Flurſchäden zur Folge haben würde. Die Uebungen werden 
vielmehr, ſoweit das bet der kriegsmäßigen Durchführung, die den 
Führern der beiden ſich gegenüberſtehenden Armee » Abtheilungen 
freie Hand für ihre Entſchließungen läßt, vorher überſehen werden 

kann, größtentheils in den an Nadelwald ⸗ Höhen reichen Gelände 
zwiſchen dem Randow und dem Oderbruch im Diten und Weiten 
und zwiſchen dem Welſebruch und der Eijenbahn - Linie Stettin⸗ 
Paſewalk⸗ Straßburg im Süden und Norden ſtattfinden. 

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, hat das Tor⸗ 
pedoboot 8 55 Befebl erhalten, der am 2. September ſtattfindenden 
Sedanfeier am Nie derwald⸗Denkmal beizuwohnen. Das 
Boot geht bereits in den uächſten Tagen den Rhein aufwärts. 

Auf die endgiltige Fertigſtellung des Amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes darf, wie offiz ös erklärt wird, in der erſten Zeit 
nach dem Zuſammeptritt des Bundesraths nunmehr gerechnet 
werden. 

Die Landesſynode von Meiningen hat den Oberkuchenrath 
erfucht, den geſetzlichen Zwang zur Abnahme über flüſſiger 
Eide zu beſeitigen. 

Das Befinden des ſozialdemokratiſchen Reichs tagsabg. 
v. Vollmar iſt nach einer Münchener Meldung nicht beſonders 
gut Er iſt von Rom heimgekehrt, ohne Beſſerung gefunden 
zu haben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wie zuverläſſig verlautet, hat ſich der Kalſer die 
Entſcheidung über die Bildung eines definitiven Miniſteriums bis nach 
feiner Rückkehr von den Herbſtmanövern vorbehalten. 5 

Frankreich. Donnerſtag Vormittag fand in Havre der Stapellauf der 
„Pothnau“, eines Kreuzers erſter Klaſſe, ſtatt. Infolge eines Unfalles, 
deſſen Urſache unbekannt ift, blieb der Kreuzer ſitzen, bevor er ins Waſſer 
gelangte. Man hoffte, das Hinderniß Nachmittags beſeitigen zu können. 
Die Direktion der Glashütien in Carmaug erklärt in einem Brief, fie 

werde den Ausſtändiſchen keine neuen Zugeſtändniſſe machen. 

Japan. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Yotohama, daß jeit 
dem Ausbruch der Cholera in Japan dert 25 000 Erkrankungen vorge- 
kommen ſind, von denen 16 000 einen tödtlichen Ausgang hatten. — 
Vicomte Miura iſt zum japaniſchen Geſandten in Korea. General 

Fataſſima zum Vizegouverneur von Formoſa ernannt; Letzterem iſt zugleich 
das Kommando über die dortige Armee übertragen worden. 

England. Unterhaus. Der erſte Lord des Schaßes Balfour erklärt: 
„Ich bin und war ſtets für ein internationales Uebereinkommen betreffend 
die ſtabilſte Baſis der internationalen Umlaufsmittel, habe aber kein Recht, 
meine Kollegen in die ſer Beziehung zu verpflichten; ich habe feinen Grund 
zu glauben, daß gegenwärtig eine internationale Konferenz zu einem inter⸗ 
nationalen Einvernehmen führen würde.“ — In Portsmouth fand am 
Donnerſtag der Stapellauf des britiſchen Schlachtſchiſfes 1. Klaſſe „Prince 
George“ ſtatt, welches einen Gehalt von 14 500 Tonnen hat, d. h. 500 
Tonnen mehr als der bisher größte britiſche Panzer, der „Royal 
Sovereign“. Die Herzogin von York in Begleitung ihres Gemahls vollzog 
den Taufakt. — Aus Dundee wilo berichtet: Troß der ſeitens einiger 
ZuresJnduftrieller bezüglich der Lohnerhöhung den Arbeitern gemachten 
Zugeſtändniſſe nimmt der Auſſtand zu. Jetzt find 17000 Arbeiter aus⸗ 
händig. 
Amerika. Es verlautet zuverläſſig, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die energiſche Aufforderung an Frankceich 
richtete, den ehemaligen nordamerikaniſchen Konſul zu Tamatave, Waller, 
freizulaſſen und die beanſpruchte Indemnität zu zahlen. Zugleich wird die 
Ernennung einer Kommiſſion verlangt, welche Wallers Rechte ſeſtzu⸗ 


ſiellen habe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 22. Auguſt. Dieſen Sonntag giebt die Berthold'ſche 
Theatergeſellſchaft aus Thorn hier in der Villa nova das Senſationsdrama: 
„Johann Gottfried Rösner, oder Das Thorner Blutgericht.“ — Der 
Damen⸗Turnverein veranſtaltete am Mittwoch Nachmittag per 
Leiterwagen einen Ausflug nach dem Parowo er Wäldchen. — Der Milch⸗ 
tutſcher des Herrn Gutsbeſitzer Trenkel aus Abbau Culmſee nahm am 
Mittwoch früh, als er zur Stadt fuhr, ſeinen 7ejährigen Sohn mit ſich. 
Dieſer fiel in der Nähe der Zuckerfabrik jo unglücklich vom Wagen, daß 
das eine Hinterrad über ſeinen rechten Fuß ging und denſelben bedeutend 
verletzte. 

1 Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguſt. Auf dem Gute Bartlewo 
erkrantten nach dem Genuß von Pilzen 7 Perſonen, von denen 3 


bereits geſtorben find und die Uebrigen ſich noch in großer Lebensgefahr 
befinden. — Da am Sedantage großer Mangel an Muſik ſein wird, 
feiert der Kriegerverein Kl. Czyſte das Sedanfeſt bereits a den 
25. d. Mis. und zwar in dem von Herrn . v. Winter 
neuangelegten Vergnügungsorte Hanswalde. Dem Kriegervperein werden 
ſich auch die Gr. und Kl. Czyſter Schulen anſchließen. 8 

— Schwetz, 22. Auguſt. Wie mitgetheilt, hat auch die hieſige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung dem Magiſtrat die Summe vom 300 Mark als 
Beiſteuer zur Veranſtaftung einer Sedanfe ier bewilligt. Zu unſerem 
größten Erſtaunen bringt die heutige Nummer des „Kreisblattes“ nach⸗ 
ſtehende Notiz: „Die Erinnerung an die 25jährige Wiederkehr der großen 
Schlachttage von 1870/71 ſollte am hieſigen Orte durch ein allgemeines 
patriotiſches Feſt mit Konzert, Fackelzug ꝛc. feierlich begangen werden. Da 
ſich jedoch ein Komitee, das die Sache in die Hand nehmen ſollte, nicht 
gebildet hat, ſo muß von einer offiziellen Feier Abſtand genommen werden. 
Der Kriegerverein wird dieſe Gedenktage durch Konzert ꝛc. am Sonntag 
den 25. d. M. feſtlich begehen.“ — Aus welchem Grunde ſich das Komitee 
nicht gebildet hat, entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntniß, auch von einer 
öffentlichen Aufforderung zur Bildung eines ſolchen haben wir nichts ver⸗ 
nommen. Auch der Kriegerverein Bukowitz wird am 
25 d. M. der glorreichen Siege gedenken; im Anſchluß an dieſe Feier 
45 vom Vaterländiſchen Frauenverein daſelbſt ein Bazar veranſtaltet 
werden. 

— Marienwerder, 22. Auguſt. Die Perſonen-Halteſtelle Rachels hof 
wird, wie beſtimmt verlautet, in nächſter Zeit auch für den Güterver⸗ 
kehr eröffnet werden. Die feit Langem wegen Bewilligung einer Bei⸗ 
hülfe zu den Koſten mit den Intereſſenten ſchwebenden Verhandlungen 
haben einen günſtigen Erfolg gehabt. Ferner wird auf Antrag des Herrn 
Kaufmann Herrmann, der in Rachelshof eine Schneidemühle errichtet, von 
kart aus mit hier eine telephoniſche Verbindung hergeſtellt 
werden. 

— Konitz, 21. Auguſt. Auf einem Diſtanzritt traf geſtern Nachmittag 
3 Uhr ein Piquet Huſaren, beſtehend aus dem Rittmeiſter von Korff, einem 
Avantageur und vier Mann von den in Stolp liegenden Blücherhuſaren 
hier ein und machte hier Raſt. Sämmtliche gerittenen Pferde waren 
Schwadronspferde, mit welchen die Reiter Morgens 6 Uhr aus Stolp weg⸗ 
geritten waren die etwa 18 Meilen lange Strecke bis hierher alſo in 9 
Stunden zurückgelegt hatten, gewiß ein ſchneidiges Reiterſtück! Heute 
Morgen um 8 Uhr ritten die Reiter wieder nach Hauſe, nachdem ſie ihren 
Auftrag zu rekognosziren, welche Kavalleriemaſſen und in welcher Stärke 
die Eiſenbahn bei Konitz paffiren würden, mit dem ½8 Uhr Morgens er⸗ 
folgenden Durchmarſch zweier Eskadrons vom Ulanen-Regiment von 
Schmidt Nr. 4 durch unſere Stadt auf dem Wege in die Marſchquartiere 
in und um Konarczyn für erfüllt anſehen mußten. Die Ulanen zogen mit 
ſchmetternder Muſik durch die Stadt. 

— Kreis Flatow, 22. Auguſt. Der verſtorbene Beſitzer Peter Müntz 
in Abbau Plötzing war mit acht Söhnen und fünf zöchtern geſegnet. 
Als 1870 der Krieg ausbrach, dienten zwei Söhne gerade bei der Fahne, 
fünf waren Landwehrleute und Reſerviſten und wurden eingezogen. Da 
die Wirthſchaft nicht ruinirt werden durfte — der Vater war in den 70er 
Jahren und der älteſte Sohn hatte bereits einen eigenen Herd gegründet 
— blieb auf Veranlaſſung des Landraths der zweitälteſte Sohn zurück, 
und ſechs marſchirten gegen den Feind. Da einige 
Söhne Gardeleute waren (Infanterie, Kavallerie und Artillerie) nahmen 
alle an den Hauptſchlachten und Gefechten theil. Der jüngſte Kämpfer fiel 
bei der Erſtürmung des Gaisberges, fünf kehrten wohlbehalten in das 
Vaterhaus zurück und erfreuen ſich bis heute der beſten Geſundheit. Alle 
ſind von Beruf Landwirthe. Drei Brüder kämpften ſchon 1866 gegen die 
Oeſterreicher, einer auch 1864 gegen die Dänen und trägt das Alſener 
und Düppeler Sturmkreuz. e 

— Jaſtrow, 21. Auguſt. Die hieſigen Schuhmacher, welche ihre Waar 
im Großen verkaufen, haben beſchloſſen, fortab infolge der täglich ſteigenden 
Lederpreiſe eine Preiserhöhung von 10—15 Prozent eintreten zu 
laſſen. Die hohen Lederpreife machen ſich hier ſehr bemerkbar. Schuh⸗ 
macher⸗Reiſende haben ſeit drei Monaten unſern Ort nicht mehr beſucht. 
Die Geſchäfte welche vor einigen Wochen Aufträge angenommen haben, 
wollen dieſe nicht ausführen; fie verlangen 50 Prozent Preiserhöhung. 
Es haben darum ſchon Arbeiterentlaſſungen ſtattgefunden, auch werden wohl 
in nächſter Zeit die Arbeitslöhne herabgeſetzt werden müſſen. 

— Stuhm, 19. Auguſt. Folgender Vorfall dürfte für Bienen⸗ 
freunde intereſſant fein. Im benachbarten Dörſchen S. fiel es 
dem Hausbefitzer L. auf, daß an ſeinem Hausgiebel wiederholt Bienen 
umherflogen. Nach genauer Unterſuchung bemerkte man eine Spalte, die 
in den Raum zwiſchen der Stubendecke und dem Fußboden der Dach⸗ 
kammer führte. Zum Erſtaunen Aller befand ſich dort ein bedeutender 
Bienenſtock. Durch theilweiſes Aufreißen der Bodendecke wurde derſelbe 
bloßgelegt und ergab eine Ernte von zwei Eimern Honig. 

— Stuhm, 21. Auguſt. Auch in unſerem Städtchen wird ſehr über 
die diesjährige Wespenplage geklagt. Die Konditorfrau L. von hier 
wurde im Zimmer von einer Wespe in den Ringfinger geſtochen. Als⸗ 
bald ſchwoll derſelbe ſo an, daß der Arzt hinzugezogen werden mußte. 
Der Ring wurde e und der dickangeſchwollene "rm, um weitere 
Blutvergiftung zu verhüten, oberhalb des Ellenbogens abgebunden. Die 
Patientin befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

— Gollantſch, 19. Auguſt. Am Sonnabend wurde die Wittwe B. 
aus Tomſchütz beim Holzſuchen im Walde von Choyna von einer Kreuz⸗ 
otter ins Bein gebiſſen. Die Frau ſank vor Schmerz um und 
wurde erſt Abends gefunden und nach Hauſe gebracht. Erſt am Sonntag 
war ärztliche Hilfe zur Stelle. Das Bein iſt ſtark geſchwollen und bereitet 
der Frau heftige Schmerzen. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. Auguſt. Durch das unvorjichtige 
Umgehen mit einem Jagdgewehr ift wieder ein Unglück herbeigeführt 
— Mehrere junge Burſchen beſchäftigten ſich damit, daß ſie mit dem 
Gewehre, welches ein Vorderlader war, nach einem Ziele in Geſtalt einer alten 
Petroleumtonne ſchoſſen. Als Schrotkörner benutzten ſie von ihnen gegoſſene 
Bleikugeln. Puh barſt das Gewehr in Folge zu ſtarker Pulverladung und 
verlegte den Schützen nicht unerheblich an beiden Händen. — Der Remonte⸗ 
EHEN für . d. Mts. in Tuchel ſtatt. Er verſpricht 
dieſes ne Betheil A 
— Aus der Zuger Halde, 21. Auguſt. Die Wilddiebere i beginnt 
in den Kgl. Forſten ſich wieder zu regen. Geſtern fand der Kgl. Förſter 
Gröper in Sobbin in ſeinem Belauf einen von Wilddieben mit Rehpoſten 
friſch geſchoſſenen kapitalen Rehbock, welcher ein ſchönes, ſtarkes Gehörn 
trug, waidgerecht aufgebrochen war und im Graſe verborgen zur Abholung 
bei paſſender Gelegenheit bereit lag. Leber, Herz und Nieren waren ſorg⸗ 
ſam eingewickelt im Innern des zuſammengebundenen Rehbocks belaſſen. 
Von dem Wilddiebe fehlt zwar jede Spur, doch dürfte er im Belaufe des 
genannten Förſters nicht allzulange ungeſtraft hauſen. 

— Elbing, 22. Auguſt. Eine Exploſion fand heute Vormitttag 
kurz nach 11 Uhr in der Schröterſchen Molkerei ſtatt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit explodirte durch Fahrläſſigkeit ein Ballon mit Schwefeläther — 
andererſeits ſpricht man von einer Gasexploſion —, wodurch die maſſive 
Decke des nach dem Hinterhoſe zu gelegenen Käſelagerkellers durchſchlagen 
und die Nebenräume beſchädigt wurden. Ueber dem Käſelagerkeller befand 
ſich die Käſerei, deren Inhalt vollſtändig zerſtört wurde, während die bei⸗ 
den großen Käſeteſſel unbeſchädigt blieben. Ein bedeutender Theil der im 
Keller lagernden Käſe wurde mehr oder weniger beſchädigt oder auch ganz 
unbrauchbar. Bei der Exploſion wurden drei Perſonen verleßt 
der Käſer Naſer erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht und an den Armen 
indeß ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlich. Der Betrieb der 
Molkerei wurde nicht geſtört. Die Urſache der Exploſion konnte bisher 
nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden. — Geſtern Vormittag verunglückte auf 
dem Bauplatz der elektriſchen Straßenbahn der Maurer Leiſchel; bereits 
nach einigen Stunden ſtarb er an innerer Verblutung im hieſigen 
Krankenſtift L. hatte die Abſicht, ein Gerüſtbrett weiter zu ſchieben und 
ſtürzte hierbei aus einer Höhe von etwa 5 Meter herab. Der Verunglückte 
iſt 50 Jahre alt und wohnte in Pangritz⸗Colonie. 

— Danzig, 22. Auguſt. Nunmehr fol die von den ſtädtiſchen Bes 
hörden kürzlich beſchloſſene Umwandlung der Aprocent. Danziger 
Stadt⸗ Anleihe im Betrage von 2135009 Mk. in 3½ procent. 
erfolgen. Die Converſion wird von der Da ziger Privat⸗Actien⸗Bank 
unter Betheiligung der Bankfirma Meyer und Gelhorn durchgeführt. — 
Die Herren Inſpecteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpection, Generallieutenant 
Kuhlmann aus Berlin und der Commandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade 
in Thorn, Oberſt Frhr. v. Reitzenſtein, trafen, wie ſchon kurz 
N geſtern hier ein. Heute früh 7 Uhr unternahmen die Herren zu⸗ 


ammen mit dem Commandeur des Fußartillerie-Regiments von Hinderſin, 


Oberſtlieutenant Berlage aus Swinemünde, und dem Oberſtlieutenant 
Eckhardsberg aus Stettin eine Fahrt nach Neufahrwaſſer zur Inſpicirung 
der Schießübungen des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 an der neu er» 
bauten Batterie am Strande bei Weichſelmünde. — Der Ruderklub 
„Vittoria“ beabſichtigt im Herbſt hierſelbſt noch eine Regatta zu veran⸗ 
ſtalten. 

— Aus Weſtpreußen, 21. Auguſt. Die in Weſtpreußen an vielen 
Orten zur Weihnachtszeit üblichen, von Gaſtwirthen, Konditoren und 
Bäckern veranſtalteten Aus ſpie lungen von Marzipan können 
auch künftig genehmigt werden. Oberpräſident von Goßler iſt von 
dem Miniſter des Innern ermächtigt worden, die Ortspolizei = Be 


hörden mit der Ertheilung der Erlaubniß zur Marzipan „ Ausſpielung zu 


beauftragen. 

— Aus Oſtpreußen, 22. Auguſt. Eine überraſchende Wendung 
nimmt der Mordanfall auf den Bäcker Biernath, der bekanntlich 
vor einiger Zeit im Kreiſe eee, erfolgt ſein ſollte. Es wurde 
ſchon lange der Verdacht ausgeſprochen, daß Biernath, welcher von einem 
Strolch überfallen und ſeines Geldes beraubt ſein wollte, den Ueberfall 
nur erlogen habe, um die Unterſchlagung des ihm anver⸗ 
trauten Geldes zu verdecken. Nun er von ſeiner Verwundung faſt geneſen 
iſt, iſt der Verdacht zur Gewißheit geworden, und die Staatsanwaltſchaft 
hat deshalb die Verhaftung des B. angeordnet. Er wußte ſich aber der 
Verhaftung zu entziehen und bisher ſind die Nachforſchungen nach ihm er⸗ 
folglos geblieben. — In Schlodien meldete ſich ein Beſitzer aus L. 
zur Erlangung einer Entſchädigung für Wildſchaden und gab an, daß ein 
Hirſchbulle ihm wiederholt die Kuh abgemelkt habe. Thatſächlich hatte ſich 
tagelang ein Hirſch der Viehherde beigeſellt und an den Kühen herum⸗ 
geſchnuppert. — Reichsgräfin zu Dohna⸗Schlobitten aus dem 
Haufe Kanten, die Mutter der Fürſtin Pleß, iſt geſtorben⸗ Der Fürſt 
und die Fürſtin von Pleß ſind von Steinwend in Steiermark, wo ſich 
der Fürſt zur Gemsjagd aufhielt, zu den Beerdigungsfeierlichteiten nach 
Schlobitten abgereiſt. Eine Familie, die 1870 ſieben ihrer 
Söhne in den Krieg ſchickte, iſt die des 
Möller in Malwiſchken, Kreis Pillkallen. 


alten 
chwunden. Da der Beſitzer einen Dieb in der 
darauf folgenden Nacht, in Hoffnung, daß der Dieb 13 — auf 


Daß der Fuchs ab und zu einen Friſchling erbeutet, iſt eine bekannte 
ein Einbruch in einen Schweineſtall dürfte jedoch zu den größten Seltenheiten 
hören. 

8 — Rieſenburg, 21. Auguſt. Ein hieſiger Schütze hatte geſtern bei 
einer auf der Kl. Tromnauer Feldmark abgehaltenen Hühner jagd 
das Unglück, den dortigen Gaſtwirth Halbig, ſowie deſſen Pferde, mit denen 
dieſer in der Nähe ackerte, anzuſchleßen. Glücklicher Weiſe find die 
erlittenen Verletzungen nur leichter Natur. 

— Krone a. B., 22. Auguſt. Die Braunkohlen grub e 
„Moltkegrube“ wurde in dieſen Tagen von den Erben des verſtorbenen 
Kaufmanns Eiſenmann an einen Herrn v. Winckler aus Berlin für den 
Preis vom 30 000 Mark verkauft. 

— Argenau, 21. Auguſt. Auf dem geſtern hier abgehaltenen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurden Pferde lebhaft gefragt und je nach Qualität 
gut bezahlt. Auch auf dem Viehmarkt entwickelte ſich ein flottes Geſchäft. 
— Geſtern Abend in der zehnten Stunde brannte das dem Gaſthof⸗ 
deſitzer Rohn in Jakobskrug bei Seedorf gehörige Einwohnerhaus zum 
größten Theile nieder. Es iſt dies binnen wenigen Wochen der dritte 
Brand in Seedorf. Die noch wachen Bewohner konnten ſich rechtzeitig 
retten. — In Slonsk wurden drei Perſonen, darunter zwei alte Zucht⸗ 
häusler namens Polinski und Paminski, durch die Gensdarmen Haſewalter 
und Müller aus Inowrazlaw verhaftet. Die Diebe haben im Kreiſe 
und der Umgegend verjchiedene Einbrüche verübt und die geſtohlenen Werth⸗ 
gegenſtände, wie Uhren, Gold⸗ und Silberſachen, über die Grenze nach 
Polen geſchafft. 

— JInowrazlaw, 22. Auguſt. Von Freitag Nacht bis heute find 5 
Einbruchsdiebſtähle hier verübt worden. Alle dieſe Einbrüche ſind von 
denſelben Thätern vollführt, deren einen die Polizei heute auf ſonderbare 
Weiſe ermittelt hat. Es wurde ihr nämlich ein Obdachloſer zugeführt, der 
in einem Stalle genächtigt hatte. Nach der Feititellung ſeiner Perſon, 
wobei er ſich als der Arbeiter Lewandowski aus Wonorze ausgab, während 
er höchſt wahrſcheinlich ein ruſſiſcher Ueberläufer iſt, als er eben wieder 
entlaſſen werden ſollte, fand ſich der ebenfalls beſtohlene Pferdehändler 
Meyer im Büreau ein, der auf die Bemerkung des feſtſtellenden Beamten, 
ſich den Arreſtanten anzuſehen, „denn das ſei auch ſo Einer, der Dieb⸗ 
ſtähle vollführe“, entdeckte, daß der Lewandowski ſeine, Meyers, Hoſen an⸗ 
hatte, die bei dem Diebſtahl verſchwunden waren. Auf dieſen Umſtand hin 
erfolgte eine genaue Unterſuchung des L., wobei man 73 Mark baares 
Geld fand. Sämmtliche bei obigen Einbrüchen abhanden gekommenen Ge⸗ 
genſtände hatte L. in einem Maishaufen auf Jacewoer Feld versteckt, wo 
ſie von der Polizei aufgefunden wurden. Lewändowett,, 
der der alleinige Thäter zu ſein ſcheint, wurde in Haft behalten. — 
Die Prüfung von Schmieden über ihre Befähigung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes wird bei der Prüfungskommiſſion in der Stadt 
Inowrazlaw am Sonnabend, den 14. September 1895 Vormittags 9 Uhr 
in der Schmiede der verwittweten Schmiedemeiſter Baermann abgehalten 
werden. 

— Gneſen 22. Auguſt. In der geſtrigen Stadiverordnetenjigung 
ging es ſehr lebhaft zu. Nach Erledigung des erſten Punktes der Tages⸗ 
ordnung: „Einführung des neugewählten unbeſoldeten Stadtraths Dr. 
Czernecki“ ſollte zur Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
geſchritten werden. Der Vorſitzende trug vor, daß ſich nur drei Be⸗ 
werber gemeldet hätten, vovon zwei Kandidaten wegen Unkenntniß des 
Polniſchen bezw. wegen nicht abſolvirter Aſſeſſorprüfung keine Berückſichti⸗ 
gung finden könnten. Nach längerer lebhafter Debatte wollte die Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden mit 9 gegen 7 Stimmen den allein übrig bleibenden 
Bewerber wählen, doch kam dies nicht zur Ausführung, da die Verſamm⸗ 
lung ſeitens des Vorfigenden aufgehoben wurde. 

— Poſen, 20. Auguſt. Einen gräflichen Selbſtmord beging am 
Sonnabend der Zimmermann Krauſe aus Schwerſenz. K. legte ſich bei 
dem Uebergang Schwerſenz⸗Zalaſewo auf die Schienen und ließ ſich von 
dem letzten von Schwerſenz nach Poſen gehenden Zuge überfahren. 
Um von den Räumern nicht bei Seite geſchoben zu werden, hat der 
Unglückliche ſich mit dem Kopf an den Schienen feſtgeſchnallt; er hat denn 
auch ſeinen Zweck erreicht; die eine Kopfſeite iſt ihm von den Rädern 
abgefahren worden. Erſt Montag früh wurde das Vorkommniß bemerkt 
und das weitere ſofort veranlaßt. — Die 24 erſten Gewinne der Au s⸗ 
ſtellungslotterie fielen auf folgende Loosnummern: 1 Gewinn im 
Werthe von 1500 Mk. auf Nr. 435, 1 Gewinn im Werthe von 1000 Mk. 
auf Nr. 26713, 1 Gewinn im Werthe von 500 Mk. auf Nr. 14032, 6 
Gewinne im Werthe von je 100 Mk. auf Nr. 22318, 9360, 4386, 4507, 
10 544, 14066, 15 Gewinne im Werthe von je 50 Mk. auf Nr. 15972, 
23 726, 29 619, 15147, 16 928, 1170, 7814, 8935, 8294, 14755, 15059, 
22988, 8875, 12171, 8646. 

— Aus der Provinz Poſen, 22. Auguſt. 
Bromberg⸗Poſen (100 Kilometer) veranſtaltet Mitte September der Gau 
25 des Deutſchen Radfahrerbundes. Am Tage des Rennens, der noch 
näher beſtimmt werden wird, ſoll in Poſen der Herbſtgautag des genannten 
Gaus ſtattfinden. — Ein Schmiedebezirkstag für die Provinz Poſen wird 
am Sonntag, 1. September in Poſen (Reſtaurant Wiltſchke, Waſſerſtraße) 
ftatıfinden. Die Verſammlungen beginnen morgens 9% Uhr. Ein Ein⸗ 
trittsgeld wird nicht erhoben. An den Verathungen theilnehmen und in 
die Verhandlungen eingreifen können die Delegirten von Schmiedeinnungen 
ſowie auch ſelbſiſtändige Schmiedemeiſter überhaupt. Dagegen dürfen an 
den Abſtimmungen nur Delegirte ſich betgeiligen. Die letzteren müſſen bei 
der Abſtimmung ſich über ihre Delegationen durch beſondere Beſcheini⸗ 
gungen ihrer Innungsvorſtände ausweiſen. 

— 
Locales. 
Thorn, 23. Auguſt 1895. 

$ [Berfonalien) Der Königliche Regierungs und 
Forſtrath Rei ſch, bisher in Lüneberg, iſt mit der Vertreitung 
des Oberforſtmeiſters und Mitdirigenten der Abtheilung für drekte 
Steuern, Domä ien und Forſten an der Königlichen Regierung 
in Marienwerder betraut worden. 

V [Bittoria-Theater.) Zum Benefiz für Frau Direktor 
Berthold wurde geſtern das vieraktige Luſtſpiel „Die Eine 
weint, die Andere lacht“, nach dem Franzöſiſchen von 
Dumanoir und Keranion, gegeben. Die Benefiiantin, welche die 
junge vermeintliche Wittwe Jeanne Rey vortrefflich wiedergab, 
wurde mit dem lebhafteſten Beifall und auch mit prächtigen 
Blumenſpenden ausgezeichnet. Recht gut war, namentlich ie 
erſten Akt, auch Frl. Stillfried in der Rolle der Wittwe 
Vanneau und daſſelbe gilt von der Darſtellung der erblindeten 
Frau Rey durch Frau Papacek. Deren Tochter Laurence wurde von 
Frl. Bühnau ebenfalls recht natürlich wiedergegeben. Von 
mitwirkenden Herren ſeien Her Hartmann, der ia der Rolle 
Maurice Borel viel Wärme entwickelte, und Herr Wei 


Stall zwängte und die geängſtigte Ferkelſchaar in nicht geringen Schrecken ſetzte. 
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Tage datirt werden. 
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5 Regen- ann Gee r zur Hagel Waſſerkanäle,] welche 


(Notar Bidaut) erwähnt. — Der Aufführung folgte eine Reihe 
von lebenden Bildern, die Lumb y'ſchen Traumbilder, die 
von Herrn Hartmann ſehr anſpre bend arrangirt waren und 
aleichfals lebhaft applaudirt wurden; den die einzelnen Bilder 
mit einander verbindenden Text ſprach Frau Direktor Berthold. 
— Die nächſte Vorſtellung findet, wie wir hören, erſt am Montag 
ſtatt und der Schluß der Saiſon iſt bereits für Freitag in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

A [Radmwettfabren] Wie alljährlich findet auch in 
dieſem Jahre, wie ſchon mitgetheilt, auf der Liſſomitzer Chauſſee, 
und zwar dieſen Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr ein Vereins 
rennen ſtatt, das durch die zahlreichen Meldungen eine recht an⸗ 
genehme Abwechſelung in den Sonntagsunterhaltungen bieten 
dürfte. Die für das Rennen angeſchafften Preiſe ſind in der 
Fahrradhandlung von Bruſt, Culmerſtr. ausgeſtellt; dieſelben 
nen 3 lich zu einem lebhaften Wettſtreit Veranlaſſung 
n und es dürfte daher desen Eintrittsgeld nicht zu er⸗ 
viele Sportsfreunde Heraus! ae SEA bei ſchönem Wetter 
e Thorn des Allgemeinen 
mitgetheil u Schulvereine! feiert, wie ſchon geſtern kurz 
f nge heilt. am Sonnabend um 7 Uhr (nicht wie auf den Ein 
adungskarten irrthümlich angegeben it, um 8 Uhr) im Schützen ⸗ 
bauſ: ihr Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, Anſprachen — die 
Feſtrede hält Herr Pfarrer Jacobi — und bei genügender Be⸗ 
theiligung Tanz. Der ſehr erfreuliche Aufſchwung, den der All⸗ 
a meine deutſche Schulverein und mit ihm auch bie hieſige Orts⸗ 
gruppe im vergangenen Jahre wieder genommen hat, läßt eine 
rege Betheiligung von Seiten aller Kreiſe unſerer Bürgerſchaft 
erwarten. Es ſei auch an dieſer Stelle nochmals auf das Feſt 
hingewieſen und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß es der 
Sache des Vereins neue Gönner und Freunde zuführen möge. 

Veteranen von 1864 und 1866,] welche ſich der 
Beteranengruppe in dem Sedan Feſtzuge am 1. September 
anzuſchließen gedenken, werden von dem Feſtausſchuß im Anzeigen 
theil der heutigen Nummer erſucht, ihre Namen dem Magiſtrat 
. en 26. d. Mts. anzugeben, Bis zu dem 

rden au er 

ne Gent 1 1 e von anderen hi 
lder Sedantag in der katholiſchen Kirche.] 
ie „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht folgenden Beſchluß 
er Jun aer Biſchofskonfer enz: „Zur Erinnerung 
an die göttliche Fügung, welche in den glorreichen Ereigniſſen 
vor 25 Jahren gnädig über unſerem Vaſerlande gewaltet hat, 
verordnen wir, daß am 1. September in allen Kirchen unſerer 
Diözejen mit dem Hauptgottesdienfte ein feierliches Tedeum unter 
Eivläutung deſſelben am Vorabende verbunden wird. Der in 


Fulda verſammelte preußiſche Episcopat.“ 


lum Manöver.] Welchen großen Umfang diesmal 

die 12 beim 17. Armeekorps erreichen, geht daraus 
bervor, daß nach einer Feſiſtellung beim Generalkommando die 
Einziehung der Reſerve und Landwehr zu Uebungen in dieſem 
Son mer 4000 Mann Infanterie, 390 Mann Feldartillerie und 
"avallerie, 200 Mann Train und 200 Mann Sanitätsmann⸗ 
ſchaften umfaßt. 

Nordoſtdeutſche⸗Gewerbe⸗Ausſtellung.] 
Der Protector der nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung, Prinz 
Heinrich von Preußen, wird, wie verlautet, Mitte Sep. 
umber der Ausſtellung noch einen Beſuch abſtatten. Auch 
iſt es, wie aus Königsberg berichtet wird, nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Ratjer bei der Durchreiſe nach feinem Jagdſchloß 
Rominten am 21. September die Ausſtellung beſichtigt. 

= [Zum Wegzug der Schwalben ſchreibt man 
uns aus unſerem Leſerkreiſe: Am vergangenen Sonntag. bald 
nach 4 Uhr Nachmittags, ſetzten ſich auf die Telegraphendrähte. 
die von dem Direttortalgebaude des Gymnaſiums nach dem 
Magazingebäude der alten Garniſonbäckerei und von dort zur 
Altſtadt führen, mehrere Tauſend Schwalben. Die Tierchen 
ſaßen wohl eine Stunde lang, dicht beieinander. Mit einem 
Male, wie auf Kommando, erhoben ſich alle Schwalben, ein 
dichtes Durcheinanderſchwirren, dann ging's hoch in die Luft und 
dort verſchwanden ſie in den Wolken bald den Blicken der ihnen 
Nachſchauenden. Die Drähte, obgleich in weiter Spannung 
ſchwankten bei dem. plötzlichen Aufflug hin und her, hoben ſich 
aber nur ganz bedeutend. 

+ [Gebalts und Penſionszahlungen] Da 
der 1. September d. J. auf einen Sonntag fällt, werden die im 
Voraus zahlbaren Dienſtbezüge der Offiziere und Beamten, ſowie 
die Penſionen derſelben und die Invaliden + Benfionen ſchon am 
31. Auguſt ausgezahlt. Die Quittungen müſſen von dem letzteren 


+ [Ümpfar rung.] Die evangeliſchen Bewohner der 
— Landgemeinde Kamenzdorf, Keeiſes Brieſen, gehörigen 
haft Kujawa werden zum 1. Oktober d. Js. aus der 
Kirchengemeinde Hermannsruhe, Diözeſe Strasburg, in die 

8 Gollub, derſelben Dibzeſe, umgepfarrt. 
pollzelbeporde älſchter Honig] Die Ortsvorſtände und Orts⸗ 
auf das Bon find beſonders darauf aufmerkſam gemacht worden, 
achten und — mmen von gefälſchtem Honig im Handel zu 
zeigen. Unter Uebertretung zur gerichtlichen Beſtrafung anzu⸗ 

dem Namen „Honig“ darf nur das von 


den Bienen 
werden. geſammelte Naturprodukt zum Verkauf gebracht 


der Schweineſeuche, Schweinepe 
. nach Preußen verſchleppt 
N nd N | N 
ſchützende Maßregel befürchtete man e r 
Preiſes für Schweinefleiſch, die Vefurchtung war aber grundlos. 
Der Preis für Schweinefleiſch it im Gegenthell herabgegangen. 
ruſſiſcher Schweine das 


Wochenmärkten nur 45 Pfennige pro . ein 


rauchen gar keine ruſſiſchen Schweine, ſie dadin aus: 
ö — in das Land, Preußen erzeugt ben 
nug Schweine, N 

. im Preiſe gefallen find, und auch niedrig bleibe 
hier eſchl on den hier eingeführten ruſſiſchen Schweinen, die 
böchſe h achtet werden mußten, nd von je hundert Stück nur 
Stelle 10 in Thorn und Podgorz geblieben, alles andere 
nach . per Bahn nach Schleſien, Poſen, Pommern, ſogar 
Regierung Rhein. Der Händler ſprach den Wunſch aus, die 
Öffnen 4 möge nie mehr die Grenze für Schweineeinfuhr 
Schweinen würden dann unſere Landwirthe ſich mehr der 

ufzucht und Maftung zuwenden, und die preußischen 


Schei 
a Ad im Fleiſch viel zarter und ſchmackhafter, als die 


das 


eewaſſer zur abfüyren, haben an der Mündung 


in den Strom ſtarke eiferne bewegliche Verſchzüſſe erhalten, die dich nur 
„Dieſe felbftthätigen Eiſenthüren halten groben Schmutz 
nach außen öffnen e, daß die Waſſerratten in die Kanäle 


den Kanälen fern und verhindern, n in die K 
N und daß durch von der Weich ſel kommenden Wind die Kanal⸗ 
luft zur Stadt herauf getrieben wird. Bei ſtarkem Regenwetter öffnen fich 
die Klappen bis 18 Zentimeter weit, um die ſtarken Waſſermaſſen durch⸗ 

en. 
zulaſg [Polizeibericht vom 23. Au guſt.] Gefunden: 
1 Mark vor der Bürger⸗Knabenſchule. — Verhaftet: Eine Perſon. 


Bodgorz, 22. Auguſt. Heute früh brach in dem Speicher des 
Gates „Zum Krondrinzen⸗ Feuer aus, das wahrſcheinlich von der 
darunter liegenden Waſchküche ausgekommen iſt, da die Decke derſelben mit⸗ 
verbrannte. Das Gebäude, ſowie ein Theil des Daches iſt durch die Frei⸗ 
willige Feuerwehr, die ſehr ſchnell zur Stelle war, gerettet, die Vorräthe 
jedoch und andere werthvolle Gegenſtände, wie Büſten ꝛc., die zur Zeit des 
Saalumbaues dort aufbewahrt wurden, find volljtändig vernichtet. — 
Der großen Hitze wegen wurden die Kinder der evangeliſchen Schule 
heute eine bezw. zwei Stunden früher entlaſſen. — Sonntag den 25. 
d. Mis. veranſtattet die Kapelle des Poſener Artillerie-Regiments Nr. 5 
im Garten zu Schlüſſelmühle ein großes Konzert. 
Leibitſch, 23. Auguſt. Seit einiger Zeit beſteht bekanntlich 
die Anordnung, daß ſämmtliche Pferde, welche die ruſſiſche Grenze 
paſſiren, gleichviel ob von oder nach Rußland, an der Grenze von einem 
beamteten Thierarzt unterſucht werden müſſen. Der 
Herr Kreisthierarzt aus Thorn kommt zu dieſem Zwecke jetzt wöchentlich 
einmal hierher, doch iſt die Arbeit der Unterſuchung bei dem großen An⸗ 
drange — geſtern ſtanden z. B. über 100 Pferde zur Unterſuchung — in 
der kurzen, ihm zur Verfügung ſtehenden Zeit kaum zu bewältigen. Da 
ſich der Grenzverkehr jetzt zum Herbſte noch bedeutend ſteigert, ſo wäre es 
wohl wünſchenswerth, daß wenigſtens vorübergehend hier ein Grenzthier⸗ 
arzt ſtationirt würde, damit ſich der Grenzverkehr glatter abwickeln kann. 
Denn die einmalige Unterſuchung in der Woche iſt bei weitem nicht aus⸗ 
reichend. Die Hauptvertehrstage find Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 
Freitag, und an dieſen Tagen ſollte auch die Unterſuchung ſtattfinden 
können. In Ergänzung des Berichts der „Th. Z.“ über die Er⸗ 
innerungsfeier der Siegestago von 1870, welche unſer Krieger⸗ 
Verein am vergangenen Sonntag veranſtaltete, ſei noch mitgetheilt, 
daß die Parade über die Krieger von Herrn Oberſteuerkontroleur Lieutenant 
Perl abgenommen wurde. Der Herr Oberſteuerkontroleur hielt auch an 
Stelle des Herrn Lieutenant Fiſcher, welcher die Anſprache an die Krieger 
übernommen, wegen Krankheit aber im letzten Moment hatte abſagen 
müſſen, an die verſammelten Vereinsmitglieder eine markige, begeiſternde 
Anſprache, die in ein Hoch auf unſern Kaiſer ausklang. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Auguſt. Ueber einen 
ſtandalöſen Vo rf all, der ein grelles Licht auf ruſſiſche Verhältniſſe 
wirft, ſpricht ganz Warſchau. Der Naczelnik (Kreischef) des Kreiſes 
Pultusk, ein Offizier und Mann von über 70 Jahren, wurden von dem 
Warſchauer Gouverneur Andrejew in den Kreis Minsk verſetzt. Da der 
Kreis Minst in materieller Beziehung viel ungünſtiger iſt als Putulsk, 
ſo fühlte ſich der Naczelnik unverdientermaßzen zurückgeſetzt und verlangte 
von dem Gouverneur eine Audienz, um die Urſache ſeiner „Ungnade“ zu 
erfahren. Als der Gouverneur ihm jede Auskunft verweigerte und hier⸗ 
über ſich ein heftiger Wortwechſel entſpann, zog der alte Mann den Degen 
und begann den beſtürzten Gouverneur mit flacher Klinge zu bearbeiten; 
nicht genug damit, warf der dann den Degen von ſich, ſtieß den Gou⸗ 
verneur um und faßte ihn an die Gurgel. Nun liefen alle, Bureaubeamten 
zuſammen und befreiten den Gouverneur aus ſeiner unbequemen Lage. 
Der Attentäter wurde nach Aufnahme eines Protokolls in Haft gebracht 
ſchon am andern Tage gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt, ihm ſogar, 
wie man ſich hier erzählt, ein Paß ins Ausland gegeben. Ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel dürfte der Vorfall nicht haben, da die Behörden fürchten, 
daß durch eine öffentliche Gerichtsverhandlung andere unliebſame 
Sachen zur Kenntniß des großen Publikums gelangen könnten. — 
Während einer Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die * um die 
Welt in 80 Tagen“ in Warſchau ſchoß der Schauſpieler Szymborski 
ſeine Piſtole ſo unglücklich ab, daß die ganze Pulverladung dem mitſpie⸗ 
lenden Direktor ins Geſicht drang. Die Verletzungen ſind erheblich. — 
In Warſchau ſind gegenwärtig zahlreiche Agenten ausländiſcher Häuſer 
thätig, welche Eier in großen Maſſen aufkaufen. Es werden verhältniß⸗ 
mäßig hohe Preiſe gezahlt. — Bialyſtoker Tuchfabrikanten haben in Wars 
ſchau große Poſten Wolle gekauft und dadurch die Preiſe belebt. Den 
Fabriken find große Aufträge zur Lieferung von Militärtuchen ertheilt 
worden. — Eine Reihe ruſſiſcher Bahnen führt in den Perſonenzügen 
ele ktriſche Beleuchtung ein. Die Angelegenheit iſt inſofern von 

roßer Bedeutung, als bei Unglücksfällen nicht ſelten Gasexploſionen den 

chaden beträchtlich vermehren. — In Przelleng bildete, wie die Soldauer 
„Gi.“ berichtet, der Soldaufluß die Grenze zwiſchen deutſchem und ruſſiſchem 
Gebiete. Auf deutſcher Seite liegt eine Vie, auf der in der vergangenen 
Woche mit dem Heuſchnitte begonnen wurde. Eines Morgens bemerkte 
der Beſitzer, daß ihm über Nacht mehrere Heuhaufen abhanden gekommen 
waren und ſah auch, daß auf der gegenüberliegenden ruſſiſchen Seite eine 
Menge Heu fortgebracht wurde. Er vermuthete daher die Diebe auf der 
ruſſiſchen Seite und ſtellte zur Nacht einen Wächter an dem noch drei 
Arbeiter zur Hilfe gegeben wurde. Sein Verdacht war auch vollſtändig 
begründet, denn in der Nacht faßte der Wächter einen ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ab, welcher über den Fluß gekommen war und ſich daran 
machte, Heu über die Grenze zu ſchaffen. Als der Wächter hinzuſprang, 
drohte der Dieb mit einem Revolver, ergriff aber eiligſt die Flucht, als er 
im Hintergrunde noch mehrere Geſtalten auftauchen ſah. Nachdem der 
Ruſſe das gegenüberliegende Ufer erreicht hatte und zu ſeinen Genoſſen ge⸗ 
kommen war, wurden don dort noch verſchiedene Schüſſe nach der deutſchen 
Seite hin abgefeuert, welche zum Glück ihr Ziel verfehlten. Die Angele⸗ 
genheit iſt den ruſſiſchen Behörden angezeigt worden. 


Vermiſchtes. 


Der älteſte Veteran, der am Montag die Kaiſerrevue in 
Berlin . hat, und zwar in voller Rüſtigkeit, und der merk⸗ 
würdiger Weiſe an Deutſchlands größtem Ehrentage, am 2. September, 
geboren iſt, ift der Maurer H. Schalow, in Löckwitz bei Stettin wohnhaft. 
Der alte Herr, in Bergen auf Rügen 1819 geboren, noch immer tüchtig, 
in feinem Berufe, hat beim Kaiſer Franz Regiment in Berlin gedient, 
Er hat alle Feldzüge mitgemacht, ohne verwundet zu werden. 

Auch ein Jubiläum. Eine eigenartige „Gedenkfeier“ an den 
Krieg konnte kürzlich in Solingen der Kriegsvetecan R. Lansnicker begehen 
der in der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour durch einen Schuß in den rechten 
Oberſchenkel ſchwer verwundet worden iſt. Er konnte alſo ſein „Ver⸗ 
wundungsjubiläum“ mit um ſo größerem Nachdruck feiern, als er die 
Kugel nun ſchon 25 Jahre im Bein mit ſich herumträgt, wodurch ihm 
eitweiſe arge Beläſtigungen und empfindliche Schmerzen erwachſen. Die 
Ainhänglichtett der feindlichen Kugel wurde aber von dem Invaliden nichts 
deſto weniger gebührend gefeiert‘ 

Dem Fürſten Bismard iſt vom Chefarzt der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in Dar⸗es⸗Salaam, Dr. Becker, welcher z. Z. einen dreimonatlichen 
Urlaub in Deutſchland verbringt, nachträglich zum 80. Geburtstag eine 
Adreſſe und ein Geſchenk der deutſchen Colonie in Oſtafrita übermittelt 
worden. Die Gabe beſteht aus zwei rieſigen Elephantenzähnen, von denen 
der eine 114, der andere 117 Pfund wiegt. Die Adreſſe iſt ſebr reich 
ausgeſtattet. In gelungener Malerei ausgeführt, ziert ſie eine Vignette, 
die einen afritaniſchen Palmenwald darſtellt, aus deſſen dunklem Dickicht 
eine Elfenbeinzähne tragende Negerkarawane heraustritt. Im Hintergrunde 
in weiter Ferne, ſieht man die Silberfirnen des Kilimandſchars erglängen. 
Ganz oben thront, von der aufgehenden Sonne überſtrahlt, ein forſchend 
in die Ferne ſchauender mächtiger Löwe. Dr. Becker konnte leider in 
Rückſicht auf die Ruhebedürſtigkeit des Fürſten nicht perſönlich empfangen 
dafür erhielt er einen ſehr herzlich gehaltenen Brief aus Frie⸗ 


werden 10 
ruh. a l 
t jetzt auf ihrer Höhe befindliche Bau⸗ 
tät! gteit in B er 1 in läßt auch in die ſem Jahre wieder einen 
Die höchſte Lohnſumme im Baugewerbe ergab das 


erkennen. 5 
80h hr, nämlich rund 57 Millionen Mark, während 1894 nur 46 
Miklionen ausgezahlt wurden. Die Lohnjumme dieſes Jahres dürfte 
wieder um einige Millionen gegen das Vorjahr zurückbleiben. In Folge 
defien find ſowohl die Löhne gedrückt, wie auch die Preije der Baumate⸗ 
rialien; die Bauſtellenpreiſe 1 feine Steigerung erfahren, jo daß man 

Zei i äufer bauen kann. i 

200 75 1155 55 9 lddienſtübung der 10. Compagnie des ſäch⸗ 
ſiſchen Inf.⸗Regiments Nro. 106 ſchwammen mehrere Soldaten in voller 
Aus rüſtung freiwillig über die Elſter. Dabei geriethen drei in ſchwere 

1 leider ertrank der Sohn einer Wittwe, der Soldat Sommer 


. und 

aus Werdau. aben in Kopenhagen ein furchtbares 

Nahrungsſorge 7 hat ein Mann ie Stan, feine drei 
anden von der Fami⸗ 


Familiendrama veranlaßt. 
5 etödtet. Als man Niem 

Kinder und dann ſich ſelbſt 9 und da fand man dann alle Fünf er⸗ 

hängt vor, „ 


lie ſah, wurde die Thür geſprengt. 


—— ——— — — —ꝛt—᷑- — —ę—ʒñʒ́ —ͤ—6: d — Bqe —- 
7 — —ũ—U—U—ͤ — 111.1177575 en 
Een 


Die Briganten werden auf Sardinien wieder recht keck. Zwiſchen 
Aram und Duifei wurde ein Poſtwagen von 18 Banditen angegriffen und 
ausgeraubt. Den Inſaſſen wurden die Werthſachen abgenommen, ſie 
kamen aber ſonſt mit heiler Haut davon. Bald darauf ſind die Herren 
Banditen von der Gendarmie umzingelt und nach ſchwerem Kampfe ver⸗ 
. een 4101 

ine Keſſelexploſion erfolgte auf dem ruſſiſchen Paſſagier⸗ 
dampfer „Ataman“, welcher bei der Stadt Kanew hielt. . Per⸗ 
ſonen wurden dabei verletzt, mehrere andere ertranken. 

Als dem 15jährigen Sohn eines Bauunternehmers in Mar⸗ 
burg das Schießen nach Spatzen unterſagt worden, wollte er die noch im 
Laufe ſteckende Patrone entfernen. Hierbei entlud ſich das Gewehr und 
der Schuß ging ihm gerade ins Herz, jo daß der Tod jofort erfolgte. 

Statiſtik der Eheſchließungen. Bemerkenswerthe Zahlen 
über die Eheſchließungen im Deutſchen Reiche bietet das „Stat. Jahrb. 
f. d. Deutſche Reich 1895.“ Da wir gegenwärtig in den Kriegserinne⸗ 
rungen leben, ſo wird es intereſſiren, zu hören, wie der Menſchenverluſt 
von 187071 auf die Eheſchließungen in den darauf folgenden Jahren ge⸗ 
wirkt hat. Während die Zahl der Cheſchließungen im Jahre 1869 ben 
ſeit 1841 höchſten Stand erreicht hatte, nämlich 9,5 auf das Tauſend der 
mittleren Bevölkerung, ſank die Ziffer im Jahre 1870 auf 7,7, im Jahre 
1871 auf 8,2, um dann zu ſteigen: im Jahre 1872 auf 10,3, im Jahre 
1873 auf 10,2. Den Stand von 1869 erreichte die Durchſchnittsziffer dann 
wieder 1875 mit 9,5. Von hier ab zeigt ſich ein auffallendes Sinken 
bis auf 7,19 im Jahre 1892. Das Sinken während der Kriegsjahre er⸗ 
klärt ſich hinreichend aus den abnormen Verhältniſſen der Zeit, das An⸗ 
ſteigen während der nächſten Friedensjahre aus dem Rückſchlage der 
Kriegszeit. 

Wer iſt der Intereſſent? Aus Fiume wird berichtet: Auf 
dem Dampfer „Allam“, der von hier nach Ancona in See gehen jollte, 
fand der Heizer kurz vor der Abfahrt zwiſchen den Kohlen ein größeres 
Packet, das in Leinwand gebunden und, wie ſich herausſtellte, mit Dyna- 
mitpatronen gefüllt war. Der Kapitän verſchob die Abfahrt und benach⸗ 
richtigte die Behörden. Unter den Reiſenden, die, wie die Schiffsmann⸗ 
ſchaft behördlich vernommen wurden, herrſchte die größte Beunruhigung. 
Zehn Reiſende gaben ſofort die Fahrt auf. Es iſt noch unaufgeklärt, wie 
das Packet in den Kohlenraum gelangte. Der Kohlenlieferant iſt vorge⸗ 
laden. Durch die Vorſicht des Heizers iſt unberechenbares Unglück ver⸗ 
hütet worden. 

Ein blutiger Kampf hat 
Pflanzern in Jamaica ſtattgefunden. 
Jamaica (Weſtindien) begüterten Pflanzer ift die Nachricht zugegangen 
daß 7000 Karaiben die engliſchen Pflanzer in Jamaica und die Neger, 
welche die Eiſenbahnen von den Pflanzungen in South Belize (Britiſch⸗ 
Honduras) nach der Küſte durch die Karaiben⸗Reſerve bauen, mit wüthender 
Gewalt angegriffen. Die Neger waren gezwungen, zu weichen, nachdem 
3 600 von ihnen getödtet waren. Dreihundert Karaiben wurden 
von den ſtets bewaffneten Eiſenbahnarbeitern getödtet, ſechshundert verletzt. 
Militär iſt nach dem Kampfplatz abgegangen. — Etwas ſehr hoch ſind die 
Zahlen, wie uns ſcheinen will, denn doch wohl gegriffen. 

Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 22. Auguſt. Das Stadtverordneten⸗Kollegium 
it in feiner heutigen Sitzung der Vorlage des Rathes beige⸗ 
treten, für die Feier des Sedantages 17000 Mk. zu bewilligen. 
Luzern, 22. Auguſt. König Alexander von Serbien kehrte 
mit feinem Vater Milan geſtern Abend von einem Ausflug nach 
Meiringen über die neue Grimſelſtraße zurück. Beide reiſten 
heute Abend nach Paris ab. 
Kronſtadt, 23. Auguſt. In der vergangenen Nacht brach 
im Hotel Roſzya Feuer aus, wobei zwei Bedienſtete verbrannten; 
ein Bedienſteter und ein Gaſt erhielten Brandwunden. 
Madrid, 23. Auguſt. Einer der Führer der republika⸗ 
niſchen Bande, deren Auftreten in Chamar gemeldet wurde, 
Namens Ragael Roſas, iſt mit einem anderen Individuum ver⸗ 
haftet worden. Die Unruhen in der Provinz Valencia dauern 
fort. Die Behörden treffen Maßnahmen zur Aufrechthaltung 
der Ordnung. Einige verdächtige Individuen wurden feſt⸗ 
genommen. 


wiſchen Karaiben und engliſchen 
inem in Trenton anſäſſigen „ auf 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,82 
Meter. — Lufttemperatur +19 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Weit ſchwach. 


Für Sonnabend, den 24. Auguſt: Warm, wolkig, ſchwül. Strichwe iſe 
Gewitter. 


Handels nachrichten. 

Thoru, 22. Auguſt. (Getreidebe der Handelskammer.) Wetter heiß. 
Weizen trotz kleinen Augebots ſehr flau 13305 pfd. hell geſund 

130 Mk. 130/1 pfd. hell geſunde 127.8 Mk. klamme und bezogene Qualitäten 


un verkäuflich. — Roggen ſehr flau 125/7 pfd. 100 1 Mk. 12203 pfd. 
9899 Mk. — Ger ſte nur in feinſter heller mehliger, Waare Ele 
verkäuflich und mit 120030 Mk. bezahlt mittlere Qualitäten 1105 Mk. 


— Erbſen ohne Handel. Hafer matter 11506 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
nn —— t 9 — uhr Nachmtttags des vorhergehenden Tages dis zu: 
Thorn, 23. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,80 Meter über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Stromab: 
85 ee | Kahn Roggen ae » Danzig. 
oj. Tie 5 ock⸗Danzig. 
Rapt. Bohre D. „Danzig“ Güter Thorn⸗Danzig. 
0 TEN TREE. iedr.Ibächt, 
Marktpreiſe: Freitag, den 23. Auguſt. [niet dacht 
Stroh (Richt⸗⸗ i 1 Kilo. — 90 1 — 
ED e „ 60170 
artoffeln. „ - 601— 80 
Rindfleiſch „ 1-80] 1— 
e 5 „ 1-9] 1— 
weineflei 2 „ 901 1— 
Geräuch. Speck. 50 Biene » „ - 4-60 
Schmalz 1050[Weißſiſche „ 200-30 
Haunmadgadsg Puten Stück 2 — 4 
Butter —Gänſe „ 2 
Eier 20 Enten Paar 2 — 4 — 
Krebſe [Hühner, alte. Stück — 80 1/80 
Aale „junge Paar — 70 1/50 
Breſſen Tauben „ 50-60 
Berliner telegraphiſche Sch Iufeonrje. 
23. 8. 22. 8. 8 23. 8. 22. 8 
| eizen: Auguſt 137,— 133,50 
Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 219,75 219,65 Det 
Wach auf Warſhau f 219,50 210.35 Pen inn >. 6,4 197,25 
Preuß. 3 pr. Conſoleſ 100,10 100,.— [Roggen: loco 7 60, 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,50 104,40] dg. 112.— 109750 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,25] September. R 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100,20 100, —] Sttober 16 — 171208 
Dich. Rchsanl. 3¼ % 104,60 | 104,50 | Hafer: Auguſt — 113,50 
Poln. Pfandb. 4/½% 69,50 69,50] Ottober ER Mn 
Poln. Liquidatpfdbr 67,75 ——Ipüböt: Augut 4450 121,25 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 101,50 101,00]? Oktober. 43.90] 43,80 
Disc. Comm. Antheile 225,90 | 223,40 | Spiritus HOer: 43,90. | 43,80 
Oeſterreich. Bankn. 168,85 | 168, re Bes 9e Lira —.— 
Thor. Stadtanl. 3 // 70er August N. 20 36,60 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſeſt.] 70er Oktober 42,— | 41,50 


%, Lombard » Zinstug für deutſche ee 


Wechſel ⸗Discont 
g 8%¼ be, für andere Effekten 4˙ 
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Bekanntmachung. 
Sedan-Fest. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung 
vom 19. d. Mts. erſuchen wir auch diejeni⸗ 
gen hier wohnenden Veteranen, welche nur]! 


TRADE MARK. 
die Feldzüge von 1864 und 1866 mitgemacht 


haben und ſich ebenfalls der a een e H 5 AN 


anzuſchließen wünſchen, ihre Namen 


Montag, den 26. d. Mts. dem Magiſtrat | r Säuglinge, Kinder jed Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende. 


(Bureau J) anzugeben. 

Bis dahin werden auch noch Anmeldungen 
anderer hier wohnender Veteranen ange⸗ 
nommen. (3133) 

Thorn, den 23. Auguſt 1895. 


Der Fe Austäuf 


stachowitz, 
Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Bei dem zur Feier des Sedanjubiläums ]! 
am Sonntag, den 1. September d. Is. im 
Ziegeleiwäldchen zwiſchen Ziegelei⸗Gaſthaus 
und Grünhof ſtattfindenden Volksfeſte können 
am Feſtplatze Verkaufsſtellen für Getränke 
und Speiſen, ſowie Verkaufsbuden für Blu⸗ 
men, Spielſachen ꝛc. errichtet werden. 


Mellin’s Nahrung ”" macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Mellin's; Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. 
Mellin’s Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. ve 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für ‚Muttermlich. 0 


Zu nabhenzina Apotheken, Drogerien oder direet durch das ” 

General- N Berlin W. 8 

Depot: J. O. F . Neumann & Sohn, Taubenstr. 51/52. N 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Mönign, 

Niederlagen in Thorn beit Hugo Claass und Anders & Co. (1719) 


Le ckhonig, 2 
Rosenberg bei Thorn. 
eerenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 
jollte fich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 


7 


Preis pro Glastlasche 1,50 und 2,50 Mark. 


ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells N } 
Anleitung 2. Weinbereitung 
aus . esche ſowie 
zur H g ver ener Frucht ⸗ 
fäfte. Preis nur 60 Pig 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe 2 


Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter —— — 


5 

un 
€ 
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Die Plätze für die einzelnen Stände ſollen 
am Montag, den 26. Auguſt d. Is., 
Nachmittags 5 Uhr an Ort und Stelle 
durch den nädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Pachtbetrag, welcher zur ſpäteren 
Reinigung der Plätze, ſowie Beſtreitung von 
unvorgeſehenen Feſtes-Unkoſten dienen ſoll, 
iſt ſofort im Termin an den Rendanten zu 
erlegen und wird zuxückerſtattet, wenn das 
Feſt wegen ungünſtiger Witterung im Freien 
nicht abgehalten werden kann. (3132) 

Thorn, den 22. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 
Dienftag, d. 7. Auguſt d. J., 


Nachmittags 5 Uhr 

wird auf der Culmer Esplanade 
ein als Offizier⸗Dienſtpferd nicht mehr 
geetaneter 

6jähriger brauner Wallach 
meistbietend gegen Baarzahlung ver- 
kauft werden. 3016 

Thorn, den 22. Auguſt 1895. 

Königl. 3. Bataillon Inf.⸗Regts. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Hierzu haben bei: Anders & Co., P.!Baydon, Anton Koozwa a, E. Weber. (2599) 
In Mjocker bei: Bruno Bauer. 


Ziehharmonikas 


Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphonions, Polyphons. 
Aristons etc. bezieht man am billigsten 
und vorthellhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
BE” Echte Müller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 18 Mk. mit 
Schule.— Jllustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Formulare 


Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der j 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


‚für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


nn ————— 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 
Nachdem bei dem Hofhunde des 
Beſitzers Joseph Maciejewski in 
Mocker, Lindenſtraße 17, durch den 
Herrn Kreisthierarzt die BEER 115 
eſtellt worden iſt, wird gema 0 
. e a 23. hen dung begriffenen Herberge zur Heimatb 
1880 und 1. Mai 1894 die Hunde in Danzig eine Hauskollekte durch po; 
ſperte für die Ortſchaften Mocker, Au: ra legitimirte Erheber abgehalten 
binkowo, Katharinenflur, Schönwalde . F ; 
und Weißbof a angeordnet. R In dem biefigen ge bie 
Sämmtliche in den Ortſchaften vor. Kollekte im HI. Quartal einge: 
handenen Hunde müſſen ſofort an die 0 7 6 güguf 1650 
Rette gelegt oder eingeſperrt werden; horn, de 6. Augu . 
der Feſtlegung gleich zu achten iſt das Der Tandrath. 
Führen der mit einem ſicheren Maul S AT, 5 
korbe verſehenen Hue de an der Leine.] Vorſtehende Bekanntmachung bringe 
Die Sperre dauert drei Monat und ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
zwar bis zum 10. November 1895. nahme mit dem Bemerken, daß die 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor Kollekte hier in der Zeit vom 1. Juli 
ſchrift werden auf Grund des § 65 
Nr. 4 J. c. in Höhe bis zu 150 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft. 
Mocker, den 12. Auguſt 1895. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 
tandesamt Mocker. - 
915 bis 22. Auguſt 1895 ſind gemeldet: leichtflüssige, tiefschwarze u. haltbare 
urten. Eisengallus-Tinten: 
1. Tochter dem Knecht Lorenz Rau. — — — 
hat⸗Rubinkowo. 2. Sohn dem Arb. Alizarin- (blaugrün- do.)| und beglaubigt. 


g 2 Eisengallus- (schwarz- do, 7 
Ignatz Pietrowicz. 3. S. dem Arb. ] | Deutsche Reichs-(hlau-do. ni DicherAktn, 


Alexander Dri-wiunttoweli. 4. J. dem Lieppe Tinte ol. bis- de)) Aosumenie und 

Arb. Lazarski. 5. S. dem Steinſchläg.“! Copir- Tinten: ö 
Johann Schliwszynski. 6 S. dem Arb. D 
Anton Schatkowski. 7. Zwillingsſöhne 
dem Arb. Wilhelm Kronitz. 8. S. dem 
Arb. Philipp Kaniewski 9. T. dem 


Arb. Franz Skrobacki. 10. 1 unehel. 


Tochter. 
Sterbefälle. 

1. Louiſe Schulz 3 J. 2. Antonte 
Cörzanowska 1 J. 3. Sophie Ko 
pinski 2 J. 4. Martha Steinlicht 5 M. 
5. Arb. Michael Wittkowski 22 J 6. 
Maria Folborski Col. Weißhof 4 M. 
7. Hedwig Dahlmann 1 J. 9 M. 8. 
Friedrich Harke⸗Katharinenflur 3 W 
9. Julius Skrobacki 7 J. 10. Zwill. 
Kronitz ½ Stunde. 11. Martha Gall⸗ 
witz 3 M. 

Zum ehelichen Auf gebot. 

1. Kuiſcher Ignotz Wisniewski und 
Maria Butow. 2. Arb. Johann Kühn 
und Euphroſine Juchnicka. 3. Bureau: 
vorſteher Otto Strehlau und Auguſte 


Telke. 
Eheſchlieſzungen. ö 
1. Zimmergeſell Wilhelm Hanke mit 
Caroline geb. Kirſch. 2 Schuhmacher 
Wilhelm Wittke mit Maria geb. Resz 
kowska. 3. Kaſernenwärter Joh. Haftka⸗ 
Fort Scharnborſt mit Marianna geb 
Araczewska. 


gene Hiermit. warme ich Jeden. 
DT nen Manne, dem Ein: 
wohner Johann Grünke 
etwas zu borgen, da ich für jeine 
Schulden nicht mehr aufkomme. 
Lonczyner Hütung, 23. Auguſt 1895. 
(8131) Gottliebe Grünke. 


Bekanntmachung. 

Der Ober⸗Präſident hat genehmigt 
daß vom 1. Oktober d. Is. ab bei den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
behufs der Anſammlung von Geld 
mitteln zum Beſten der in der Grün⸗ 


Mocker, den 15 Auguſt 1895. 


Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


PLTTTI LT IT 
Ziehung am 19. Sey. ct. 


er 
Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 
Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. 8 Equipagen 
mi 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 


Looſe A 1,10 Mek. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


S οοοανον,db⅛ 
Cüchtiger Hausdiener 


per jofort verlangt. (3100) 


Ph, Elkan Nachf. 


bis Ende September 1896 ſtatt finder. N 


1895 goldene u. ſilberne Medaillen. 


Gaänzlicher Ausverkauf e 
des Gustav Oterskis ehen Konkurswaaren-Lagers, | 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwanren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ 
u. Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ß, herb 
u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Urac, Cognac, Punſch, 


(3085) üſowie verſchiedene L queure. WEE 
Alles z bedeutend herabgeſetzten Xreilen. 


eee eee 


Kürschner’s 


Unirersal-Konersans-Letiko 


für nur 3 Mark zu haben in der Vachhandlung von 


Walter Lambeck. 


ISSSS®S 


Brückenſtraßze 16, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 40 


ift die erſte Etage mit Bade ⸗Eimrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Kruger. 
8 gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Sepibr. zu verm. bei verw. Frau 
Kteisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
part. Wohn., 2 fidl. 3. Wajlerl. u. Zub. 
— Waſcht. z. 1. Oet * Vacerit 3, 
2 kl. möbl. Zim. m. apart. Eing,, eventlg 


Pferdeſtall fur 2 Pferde u. Burſchengelaß 
A- bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, . 
1 fidl. mbl. Zimm. z. verm. Nraberſtr. 3, III. 
Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mt. zum 1. Ottober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße Nr 4. 


Zweite Etage 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Ottober zu vermiethen 


Hohe u. Tuchmacherſtr. Ecke. 1,Sk.iski. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör Wälpſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
MM. Nitz, Culmerſtraße 20, |. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zummer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 35. (2522) 
Nah. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


DDD 


1 kleine Wohnung in per 1. Oiiober zu 
_ vermieihen, Neuft. Markt 4. (3040) 
Vapen, tl. Wohnungen, Pjerdenall und 
Remiſe zu verm. Nah. Culmerſtr. 7, I. 
Ein mol. Zum. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
un Mittelpuntt der Stadt gelegen, iſt Um⸗ 
ſtände halber vom 1. Ottober oder auch früher 
zu vermiethen. Reflettanten belieben ſich zu 
melden unter Chiffre J. E. © in der Exped. 
Am 84 iſt z. 1. Dkbr. 
eine ſchön geleg. Part.⸗Woh 
von 3 Zimm., Kuche, Badeſtube, Pferdeſt. 


D. R.- P. 20000 Stuck in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 
Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


Aachen. (1338) 
Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. 


ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
—ẽ — am — —— —⅞ 


Kirchliche Auchcichten. 
Am 11. Sonntag n. Trin., den 25. Auguſl: 
t. Evang. e. 
Morgens 8 Uhre Herr pfarrer Jacobi. 
Vorm. 94, Uhr: Derr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte? Derſelbe. 


Meuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hanel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


— Britt. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11% Uhr: Milttargottesdienſt. 
i Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienit. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Hle Damen ei eleetrisiert, 


wenn fleeine neue Nummer der „Deutihen Moden-Beitung” erhalten! Dieſes eigenartige 
Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung der praltiſchen Hausfrauen, weiß die Mode fo von der ger 
ſchickten Seite aufzufaſſen, fo ausgezeichnete Winke zu geben, ſolche Luſt zum Einer Mark“ 
Arbeiten und Selbſtſchneidern zu machen, daß die geringe Ausgabe von 2 

vierteljährlich zu einem wahren Segen für das Hausweſen wird. Jede Buchhandlung ſowie 
alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. Man verlange eine Probe-Nummer 
gratis von der Geſchaſtsſtelle der „Deutſchen Moden⸗ Zeitung“, Aug. Polich in Leipzig. 


Alaselug dall. bean- eile! Akkord putzer 


mildeſte auer Seifen beſonders gegen rauhe 
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und ſucht L. Bock - 
Baden kleiner Kinder. Vorräthig a Bad. .. MT 


3 Stüc 50 Pig. bei. 2. M. Wendi N 

a en nen Laufburſchen 
i in diser. 3 ſucht (3101) 

Damen nen 15 diser. Angelegenh. 

. A. Degner, Berlin C. 105 % Ph. Elkan Nacht, 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. a Ä 
Herr Pfarrer Endemank 


0 Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
Ve reine 9 


